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nicht bloß die Miſſionsberichte, ſondern auch die aus erſi

en Aniler ſchöpfende
profane Literatur reichlich herangezogen. Da die inderniſſ

— und geiſtigen trö
mungen, welche Acquaviva IN Hofe Akbar  S V bekämpfen atte, den Hinder  2  2
niſſen und Strömungen, mit denen die eute im Kampfe liegt, ſehr ver.
bandt ſind, hat obige Lebensbeſchreibung ern beſonderes Intereſſe für unſere Zeit

Exaeten (Hollan Profeſſor ernhar Duhr
18) Die Advent⸗Kapelle. Kanzelvorträge für die Adventſonntage,

Weihnachten und Neujahr, gehalten bei S Ludwig VN München von
Dr 60 ranz a Kempten. ſe 1894. 53 Preis

4.— 2
Originelle Adventpredigten. Der erfaſſer ſchildert das Harren des Menſchen

im en außerhalb der Kapelle des Erlöſers, von wo das Licht durch die
Fenſter wobei die Symbole der vier Evangeliſten verwertet werden 5
ihm dringt. Zu Weihnachten tritt begeiſtert In das Heiligthum ein und
nimmt Neujahr das göttliche Kind VN ſeine Arme, eS Am Schluſſe Maria,
der Mutter Gottes, zurückzugeben. Der erfaſſer zeigt, daſs nicht der Geiſt der
Welt beglücke, ſondern der el Chriſti; alle Unſere Hoffnung ruhe auf dem,
den Uns Ott 3 unſerem Heile geſendet hat, e

ſus riſtus; ſei unſer 1⁰
unſer Licht, unſer Lebensglück. Gewiſs ein paſſender Stoff für eine eujahrs⸗
predigt. Die Vorträge ind nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen gedruckt, was
mitunter bemerkbar iſt

rems Propſt Dr. Anton Kerſchbaumer.
19) Mathias öring, ein eutſcher inorit des Jahrhunderts.

Von Dr Albert Stuttgart. Süddeutſche Verlagsbuchhandlung.
1892 194 Preis 2.50 1.55

Mathias Döring war einer von jenen vielen gelehrten Männern des 15 Ja  hr
Underts, E.  E Iun der beſten Abſicht eine „reformatio In capite et membris“
anſtrebten. Bei der damals herrſchenden Gährung wiſchen Alt Un Neu hielt
EL ES mit den Reformern, wel  E die Superiorität des allgemeinen Coneils über
den Papſt mit ebenſoviel Freimuth als Leidenſchaft vertheidigten, namentlich
auf dem Coneil Baſel, welchem als Provinzial der ächſiſchen Minoriten  2
provinz theilnahm. Nach 44jährigem Streit und Zank 309 ſich mn ſein Heimats⸗
kloſter Kyritz zurück, wo In friedlicher Zelle 1469 aL Der ſtrengeren V
ſervanz hatte ſich nicht angeſchloſſen.

Der erfaſſer erweiterte ſeine Inaugural-Diſſertation mit großem Fleiße
einem u und liefert darin auch den Beweis, daſs Mathias Döring der Ver⸗—
faſſer oder richtiger geſagt Compilator der onymen Flugſchrift „Confutatio
primatus papae“ Das Buch räg nicht nur zUum Verſtändnis des Charakters
Dörings bei, ſondern auch des fünfzehnten Jahrhunderts. Sinnſtörend iſt
der Druckfehler Seite „ elle von u wo * „durch“ „do  40
eißen muſs 1⁰ Kerſchb
20) des Spitales, dertr und der Pfarrei
u heiligen in München, von Huhn,
Stadtpfarrer zum eiligen Geiſt Zweite Abtheilung (1790 - I893)
Mit vier Illuſtrationen und einem Situationsplane. München. Lentner'ſche
Buchhandlung (Stahh). Seite 275 bis —570 Preis 50 2.79

Im erſten Hefte des Jahres 1893 wurde die erſte Abtheilung dieſes
erkes gebüren gewürdigt. Was daſelbſt geſagt iſt, gilt In vollem Maße
au von dieſer Schluſsabtheilung. edo iſt das allgemeine ntereſſe für
den Inhalt dieſer zweiten Abtheilung noch ern viel größeres und reicheres,
eil NII die Perſonen und die Ereigniſſe unſeres Jahrhunderts m riſchen,
lebendigen Farben vor ugen geführt werden.
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Wer eine auf wirklichen Thatſachen beruhende Schilderung der

Zeit der Säculariſation und der ſogenannten Aufklärung In Bayern, tro
26. 2C. erſehnt, der nehme dieſe zweite Abtheilung zur and

lei ant Beginne behandelt der redegewandte Verfaſſer Im vierten
chnitte bis 1823 den letzten Spitalpfarrer o

ſef Klein mit inniger
Wärme und wohlverdienter Begeiſterung; denn Pfarrer Klein te. un der Mitte
des Kampfes wie ein Macchabäer als treueſter Sohn ſeiner heiligen katholiſchen
Kirche, angegriffen von den Illuminaten Im weltlichen wie im geiſtlichen Ge
wande Er gibt uns ein klares, deutliches ild von der ſogenannten Mönchs  E
reſormation; childert die Noth der Seelſorge nach Vertreibung der ſeelen
eifrigen Mönche; eifert für die Reinheit des Gottesdienſtes den joſephiniſchen
Beſtrebungen gegenüber; T  mi aller Entſchiedenheit gegen die ungläubigen
Profeſſoren auf, Am die ſtudierende Ugend, namentlich dem jungen Clerus den
QAuben erhalten, zudem der biſchöfliche ſeit 1803 verwaist war;
iſt bei hoch und niedri wo noch lebe zur 1 vorhanden, Tröſter und

dlenſpendende Vaterhand; und der ohn OhneRathgeber und die alm
vorhergehende Unterſuchung und Vernehmung wir dem Pfarrer Klein en

September 1811 Q8 Verbannungsdeeret eingehändigt und eine Pfarrei
aufgehoben. Seine Briefe us Neuburg Qn der Donau, dem Tte ſeiner Ver
bannung ohne ſeelſorgliche Thätigkeit, an ambuga, zeugen von der edlen
Geſinnung ſeines Herzens Erſt Iim April 1817 erhielt Klein die Erlaubnis zur
Rückkehr nach dem Sturze des Miniſters Montgelas. Bei der Neuerrichtung des
Domcapitels In München wurde Klein von den eiden höchſten Gewalten u das
ſelbe berufen und von dem erſten Erzbiſchofe 3u ſeinem erſten Generalviear —
nannt. Leider A Hlein ereits den 15 11 1822

em Miniſter Montgelas, welchem die Stiftun Cu für die Armen
erfaſſer ein eigenesnicht heilig waren, ſowie dem Prieſter eiler widmet der

Capitel etzterer, eimn Itterer Gegner der Klöſter Z20 2 war Rector des Ly
C.  éUums un Mün E das nicht, wie der erfaſſer Seite 308  . Anmerkung ſagt,
als philoſophiſch⸗theologiſche Lehranſta 1826 ihr U erreichte. Mit der Ver
legung der Univerſität von annach München kam das Lyceum nach Landshut
und 1834 nach reiſing 1823 wurde Weiller ſeiner Stelle enthoben und AL.
plö lich den uli 1826 als Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften und
königlicher geheimer Rath; Graf Montgelas aber erkannte m ſeinem CETL die
alſchen Wege, die gegangen, beſuchte täglich die heilige und nahm den
heiligen Roſenkranz un der Kapelle der Maxburg und ar den Juni 1838
rite provisus, nachdem wiederholt geäußert ö „Mit allem bin ich Im Reinen,
aber die Klöſter die Klöſter.“

Von beſonderem Werte ſind auch die reichen Mittheilungen 1*  ber die Ent⸗
wicklung des Volksſchulweſens un München, da dieſes als Muſter und Vorbild
für das ganze Königreich galt.

Im 1844 wurde die Pfarrei zUum heiligen Geiſt wieder errichtet
und ſie hatte das Glück, als Pfarrer Prieſter im Geiſte des Jo

ſef Klein
beſitzen. Einer erſelben iſt darum erhoben auf den Tzbiſchöflichen
München und deſſen Vorgänger bekleidet die Stelle des Domdecean Metro  —  5
politan⸗Capitel Mün En.

Der erfaſſer ſchilder eingehend die Thätigkeit des erſten Pfarrers Doctor
eorg Rammoſer, eine Pfarrers „voll Weisheit und Kraft“, ſowie die ſeiner
Nachfolger un Bezug auf Erweiterung und Reſtauration der Pfarrkirche; N
Bezug auf Stiftungen, Bruderſchaften, Volksſchule, Armenweſen in ein⸗
gehender Weiſe, ſo daſs wir ein lebendiges Bild all der Mühen, Sorgen
nd Freuden eines eifrigen Seelenhirten vor Augen en

Ein ausführliches Namen und Sachregiſter chließt das wertvolle Buch
öchte vasſelbe tn weiteſten Kreiſen Freunde und Leſer finden zur

Belehrung und rbauung, ſowie zur Aufmunterung, um großen Dombau
nlegungder Geſchichte der Ir Bauſteine beizutragen,“ wenigſtens urch
62*
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von Pfarrchroniken de praeterito wie de futuro. Es ird ſich alsdann
früher oder ſpäter enne Meiſterhand nden, 2 nach dem Vorbilde des
Stadtpfarrers uhn die Chronikſi kunſtgerechter Gruppierung und feſſelnder
Schilderung zu Culturgeſchichte größerer oder kleinerer Bezirke zu —

eben vermag
Münck Domcapitular Dr Stigloher

21 Die Verdienſte des Biſchofs Wolfgang von Regens  2
burg umm das Bildungsweſen Süddeutſchlands Bei.
trag zur Geſchichte der Pädagogik des ehnten und eilften Jahrhunderts.
Quellenmäßig dargeſtellt von Konrad In Commiſſion bei
Heinrich Handel in Breslau 8 Seiten Preis 2.

Da der erfaſſer des intereſſanten Schrift ens Proteſtant iſt leuchtet
wohl mancher Urch; iſt aber trotzdem unverkennbar mit auf⸗
richtiger Verehrung nich nur für den hl olfgang erfüllt ondern bringt
der ganzen mönchiſchen Culturthätigkeit enne warme Theilnahme entgegen

Dieſe beſprechen bot das Lehen Nannes deſſen Biographie
neben den omſchulen Würzburg Trier und Regensburg, die Kloſterſchulen
5 Reichenau Einſiedeln und St Emmeran I Regensburg wichtige
olle pielen reichen Anlaſs Namentlich wird die Reform von Emmeran
die Wolfgang durchgeführ eingehend behandelt und über das wiſſenſchaftliche
Leben dieſem Kloſter eit Über den Rahmen der Biographie hinaus ert  2
Von Emmeran aus führt den Verfaſſer der Weg nach Tegernſee, Feucht⸗
wangen und Benedictbeuern, abgeſehen von anderen kürzer berührten
naſtiſchen Bildungsſtätten. Auch des Wolfgang Thätigkeit Oberöſterreich
und Böhmen iſt nicht überſehen Einen nicht Uunbedeutenden Abſchnitt widmet
der Verfaſſer auch den Schülern Wolfgangs, welche Biſchofsſtühle einnahmen. Den
Schluſs bildet Eln Wort Üüber das Verhältnis der Wolfgang'chen Kloſterreform
Ar cluniacenſiſchen. Kolbe ſteht auf Seite der erſteren, für welche E . auch
nicht die weitere Verbreitung, do die Priorität Anſpruch nimmt. Hier
wir P5 wohl fühlbarſten daſs Kolbe Proteſtan iſt nach ihm „hat die olf

ſche Reform emnen unbefangenen, heiteren, naiven, die cluniacenſiſche enen
aſceti finſteren Charakter“ und die eiden St. Emmeraner Mönche 0 und
Arnold, die Verfaſſer der beiden Hauptquellen, aus denen Kolbe geſchö nämlich

Ita Sancti Wolfgangi und de Sanctfo mmerano, bezeichnet als „Ueber⸗läufer“ aus der „heiteren Blütezeit“ dem 77 rengen Geif von uny,
der auch Bayern und ſe Iu Emmeran IM eilften Jahrhundert Elnzog.
Uebrigens ſich niemand durch dieſen Miſston, welchen für un
liken das Büchlein ausklingt, abſchrecken: * verdient doch ſicher geleſen werden

Seite muſs 58 IM weiten Verſe der In

ſchrift ſtatt r1renoOverat heißen
Guem Jemmeramo Ramuold X

Wien. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Michael Gitlhb NI eL

22 Die ſociale und die ſtaatliche ewalt von

uguſtin ehmkuhl, rieſter der Geſellſchaft Jeſu Herder. Freiburg.
1893 Sechstes der Serie: Die ſociale rage beleuchtet durch die
„Stimmen aus Maria Laach“. Preis

Lehmkuhl behandelt hier die wichtige Urch die nelere ſocialpolitiſche
Geſetzgebung IM eutſchen Reich zu praktiſcher Bedeutung gelangte rage
nach Recht und Grenzen des ſtaatlichen Eingreifens die Privatrechte der
Individuen und Corporationen. Bei der Beantwortung dieſer Frage befindet
EeL ſich IuI Einklang mit den Lehren und Anſchauungen des päpſtlichen
Rundſchreibens über die Arbeiterfrage.


